
WELTWEIT EINDEUTIG IDENTIFIZIEREN - IHR WEG MIT BARCODE & RFID

1/121

���������	
����
����������������
�����������
�� ��	� ��	
�������������������	
����
����������������
�����������
�� ��	� ��	
�������������������	
����
����������������
�����������
�� ��	� ��	
�������������������	
����
����������������
�����������
�� ��	� ��	
����������

schnell und fehlerfrei kommunizieren
Neue Technologien für automatische Datenerfassung haben sich zur Systemreife
entwickelt, Visionen wurden publiziert. Anwenderwünsche sind größer geworden und
neue Standards sind entstanden. Dies alles ist geschehen, um zur und mit der Ware
schnell und fehlerfrei zu kommunizieren.

Schlüsselbausteine
Für den eigenen Unternehmenserfolg geht es jetzt darum, die Technologien
zielgerichtet einzusetzen und die offenen, weltweit gültigen Standards zu nutzen -
denn dies sind die entscheidenden Bausteine für zukunftgerichtete und
wertschöpfende Erfolgswege.

die Standards weisen den Weg
Es zeigt sich, dass die Leistungen der Standardisierung auf weltweitem Niveau
greifen. Schaut man sich die Arbeitspunkte der ISO-, IEC-, ETSI-, ITU- und
angeschlossener Gremien an, so kommt man leicht auf geleistete hunderte, ja
tausende von Mannjahren, allein für die Normierung von Barcode und RFID, ganz zu
schweigen von der Umsetzung. Eine Gruppe allein, und sei diese noch so
kompetent, könnte dies nie leisten, das geht nur im Verbund. Auch sind
Interessengemeinschaften oft sektoriell oder „Business orientiert“ gepolt, wie
EHIBCC, EDIFICE, GS1 oder ODETTE, um nur 4 Institutionen von vielen zu nennen,
und würden niemals allein volle Effizienz erzielen, wenn diese nur für sich allein
stimmen könnten. AIM und E.D.C setzen hier an, um Interessen zu bündeln, selbst
für Verbände ohne eigene Ressourcen für die Normierung.

weltweit gültige Methodik
Ja, es geht um sektorübergreifende, weltweit gültige Methodik für alle Branchen ohne
Restriktionen. DIN und die über die Internationale Standardisierungsorganisation
(ISO) vernetzten nationalen Institute haben hierzu die Kraft. Weder eine Firma, noch
ein einzelner Industrieverband kann diese Ergebnisse erzielen.

gewusst wie
Jetzt, da die Standards verfügbar sind, ist es an der Zeit, diese konsequent
einzusetzen. Jetzt und heute geht es um das „gewusst wie“, und um restriktionsfreie
Anwendung. Es geht um Ihren Weg mit Barcode und RFID.
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Multi-Industrie-Engagement im Börsenplatz 1 zu Frankfurt am Main ·  siehe Fakten, Meinungen, Statements

Es geht um Qualität,
Prozess- und Waren-
steuerung – und um
Rückverfolgbarkeit:

�  Das Konzept „Daten
am Objekt“ ist die
sichere Wahl mit
Barcode wie mit
RFID.

�  Barcode überzeugt
durch Funktionalität,
RFID-Technologie
durch Mehrwert.

�  Visionen
verschieben sich,
Realität glänzt durch
individuelle
Lösungen - heute.

�  Der  Weg ist hinweg
von der Diskussion
über eine Produkt-
nummer – hin zum
Unikat eines
Qualitätsproduktes.
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·  Unikate Produkte für Qualitätssteuerung und Rückver folgbarkeit:
Nur noch ein Standard für Barcode und 2D auf der Produktverpackung
ist dafür nötig. Unangefochten gilt die Spezifikation für ALLE
BRANCHEN für das Etikettieren unverwechselbarer Produkte für den
Weltmarkt: Die Norm: „ISO 22742“. In 2007 wird die Spezifikation um
den Teil „Produkt-Direktmarkierung“ ergänzt (ISO 24720), um   die
zusätzliche Spezifika für Primärprodukte einzubeziehen.

·  Unverwechselbarkeit nicht nur im eigenen Haus, sond ern weltweit durch die eigene
Nummernstruktur:  ISO/IEC 15459 macht es möglich und deckt als Standard für „Unique
Identification“, also unikate oder als unverwechselbar validierbare Markierung, kleinste Komponente,
Produkte, Verpackungen, Transporteinheiten, ja wieder verwendbare Container ab. Die Erweiterung
auf „Groups of Entities“, also Losgrössen von z.B. Flüssigkeiten, etc. steht auf besonderen Wunsch
aus Japan als spezifisches Dokument noch an. Der mit ALLEN SEKTOREN aus Industrie und Handel
der Welt vereinbarten Standard ist die Basis für die Unverwechselbarkeit überhaupt gegeben, ganz
gleich, ob es sich um Barcode, 2D oder RFID handelt. Auch gibt es hier keine Dominanz von einer
Nummernvergabestelle, denn diese Funktion wird weltweit von ca. 20 Vergabestellen für „unikate
Firmencodes“ geteilt. Monopoly ist also explizit ausgeschlossen worden.

·  Plagiatschutz : Hier wird es keine zusätzliche Normierung geben, die
über eine genormte unikate Seriennummer nach ISO/IEC 15459
hinausgeht, da hier die produktspezifischen Besonderheiten individuelle
Lösungen verlangen. Dazu allerdings wachsen die Angebote von
preisneutralen Matrixcode-Zusatzmarken bis zu aufwendigen RFID-
Chips. Der Hersteller wird sich die Verantwortung nicht abnehmen
lassen können.

·  RFID: Die Standards für RFID-Frequenzen (Air Interfaces) <135KHz, 13,56MHz, 433MHz, UHF,
2.4GHz und deren Datenprotokolle sind als ISO/IEC 18000-Part 2-7 publiziert. Nach dem
Einschwenken von GS1, den eigenen "Electronic Product Code (EPC)" in die ISO-Normierung
einzubringen, erhält der UHF-Air-Interface-Standard ISO/IEC 18000-Part 6 die Version „C“. Durch die
offen gelegte Struktur mit Kennung für die Nummernkreise der Industrien und Kennung für EPC-
Nummern wird damit nun endlich Interoperabilität erreicht. Dieses war ein Sprung, weg von der
ursprünglichen Idee, ein völlig abgeschlossenes Inselsystem aufzubauen und nun doch der Weg hin
zur Interoperabilität mit den offenen ISO-Standards. Zwar muss man immer noch Lizenzen erwerben,
will man die EPC-Nummernkreise einsetzen, aber es ist unter dem offenen Scope von ISO
tolerierbar, da es nicht zu einem Zwang ausartet und ursprüngliche Nummernkreise OHNE
ZUSATZLIZENZEN natürlich weiter verwenden werden. Dies gilt besonders für bestehende
Infrastrukturen mit Barcode und 2D, die ja in allen Marktse ktoren hervorragend funktionieren. Eine
geschlossene Veranstaltung dagegen ist immer noch die Vision des EPC-Servers, aber das wird der
Markt sicher selbst ausregeln.

·  RFID-Technologiesprünge:  Zur verbreiteten Technik, RFID-Transponder
im Pulk zu erfassen, gehört die „Reader talks first“ Technik, bei der jeder
Transponder im Feld einzeln aufgerufen wird. Selbst wenn es jeweils nur
um Millisekunden geht, benötigt das je mehr Zeit, je mehr Transponder im
Karton sind, also 100-mal 10msec. ist eben auch 1 Sekunde im besten Fall.
Es können leicht 3 Sekunden werden und das ist eine lange Zeit für einen
automatischen Prozess. Für schnellste Prozesse gibt es daher die „Tag
Talks Only (TTO)“ Technik, bei der die Antenne nur erfasst. Das geht
natürlich 100-mal schneller, selbst im Pulk. Dies wurde auf der „Discovery-
Tour“ bewiesen. Noch nicht bewiesen wurde, dass man einen vollwertigen
Transponder auch ohne Silizium einfach drucken kann. Aber man ist hier schon bei 4-6 Bit und die
Zielmarke von 64 Bit wird sicher kurzfristig erreicht. Dann gibt es „gedruckte“ Transponder anstelle
Siliziumchips. Zu Technologiesprüngen gehören auch Spezialtransponder für die Anwendung auf
Glas, Metall, mit Sensorik, für besonders schnelle Auslesung, etc.
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·  Unikater Transportstandard
für speditionsunabhängige Kennzeichnung. Auch hier reicht ein
Standard: „ISO 15394“. Damit kann der Lieferer die Transportnummern
aus seinem eigenen System generieren, die jegliches Überkleben
verhindert. Zwar gibt es immer noch Transportdienstleister, die sich auf
limitierte Nummernkreise einengen und damit auf das Überkleben noch
nicht verzichten können (z.B. DACHSER überklebt mit GS1-Nummern,
wenn zufällig keine drauf ist), aber nötig und rationell ist das nicht. Aber gute Beispiele kompensieren
das: Längst akzeptiert DHL World Wide Network vom Kunden jeden  Packstück-Code, der zu ISO
15459 kompatibel ist. Selbstverständlich wird diese Transportnorm mit Barcode nun kompatibel mit
der für RFID.

·  Rückv erfolgbarkeit – Tracking & Tracing : Die in vielen Bereichen
auch gesetzlich verlangte Rückverfolgbarkeit, denken Sie nur an die
Prozesse im Gesundheitswesen oder an die allgemeine
Produkthaftung nach BGB, ist, wie bekannt, durch die Methodik der
Automatischen Identifikation leicht nachweisbar, das heißt validierbar.
Dies wird realisiert und gestützt durch die ca. 20 Institutionen, welche
für Unverwechselbarkeit der Firmencodes sorgen. Dies wird extrem
erfolgreich im Gesundheitswesen mit dem HIBC-Code selbst für
unikate Instrumentenidentifikation genutzt, ebenso wie in allen
Industriebereichen. Warum die ISO-Standards für Rückverfolgbarkeit,
bzw. Qualität im Lebensmittelbereich, Stichwort „Gammelfleisch“ nicht ziehen, wurde noch nicht
genau ermittelt. Es kann allerdings sein, dass e s Theorien gibt, die darlegen, dass der historische
EAN-Code oder gar der moderne EPC-Code, dieser Aufgabe nicht gewachsen ist. Industrie- und
Gesundheitswesen können sich derartige Schwachstellen nicht leisten, daher, so besagt die Praxis,
werden auch die alphanumerischen Nummernkreise für Produkte voll ausgenutzt. Mit EAN, jetzt GS1,
geht das nun einmal nicht. Auch bei der Umfirmierung von EAN auf GS1 ist hier keine Verbesserung
erreicht oder erreichbar. Das bezieht sich sowohl auf Barcode, als auch auf RFID.

·  Globale Interoperabilität:  Für alle, diejenigen, welche die Vorteile einer
bestehenden Barcode-Infrastruktur auch für RFID nutzen wollen, ist erreicht, dass
die Schlüsselstandards sowohl für Barcode, als auch für RFID Platzhalter für
die gemeinsam zu nutzenden Strukturen beinhalten. Dies bedeutet, dass einer
Barcode-Applikation sofort RFID hinzugefügt werden kann. Seitens RFID sind
dies die Standards ISO/IEC 15961 und 62, welche Zeiger für die
Datenstrukturen besitzen, die aus der Barcodeanwendung kommen, nämlich
genau die, welche erfolgreich im Einsatz sind. Das sind wiederum die
Basisstandards ISO/IEC 15459 und 15418 für unikate Produkte und
Lieferungen (siehe Infoecke „Unverwechselbarkeit“ und Quellen). Die
Anwendung dieser Normen sorgt für unverwechselbare Firmencodes und
dadurch für unverwechselbare Produktnummern, gleich welcher Branche oder
Nationalität. Interoperabilität und Unterscheidbarkeit gehören zusammen. Ob die Information per
Barcode oder RFID kam, wird durch die Norm „ISO/IEC 15963 RFID Unique TAG ID“ noch klarer, da
jeder RFID-Transponder, der nach der Norm gebaut und geliefert wird, diese „Unique TAG ID“
beinhaltet, zusätzlich zur eigentlichen Dateninformation. Diese Tag ID wird für die technische
Funktion des „Pulk-Scanning“ benutzt, aber auch als Minimalinformation.

HINWEIS: Die EPC-Struktur unterstützt die „ISO/IEC 15963 Unique Tag ID“ nicht, sondern zielt auf
„Identifikations Bit 0“ im ISO/IEC 18000, Part 6C. Das führt dazu, dass ein mit „EPC“
gekennzeichneter Transponder keine Chip-ID enthält. Andererseits können in diese Chips auch jede
andere Informationen gespeichert werden, solange die Kapazität reicht.
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·  Bernd Abeln, Staatssekretär im Hessischen Ministeri um für Wirtschaft, Verkehr und
Landentwicklung:  Das Land Hessen bietet mit dem größten Internet Knotenpunkt der Welt auch die
Voraussetzungen für die notwendige IT-Infrastruktur erfolgreicher Logistikkonzepte. Wir freuen uns,
daß eine wichtige Veranstaltung, wie diese, in Frankfurt stattfindet und über gute Ergebnisse für alle
Beteiligten.

·  Martin Treder, Manager Customer Service Lead Region , DHL Worldw ide Network NV/SA,
Bruxelles: Die Herausforderung für uns ist es, die internen Identifikationssysteme und die unserer
Kunden unter einen Hut zu bekommen. Mit unserem ISO Multi-
Industrie-Transportetikett ist uns das im Barcode-Bereich bereits
gelungen: Wir können den "License Plate" des Kunden verarbeiten,
und der Kunde benötigt keinen zusätzlichen DHL Packstück-
Identifizierer. Dies werden wir natürlich beibehalten, sobald wir auch
in diesem Bereich RFID einführen. Die aufeinander abgestimmten ISO-Standards ermöglichen dies.

·  Reinhard Jurisch, Geschäftsführer der MICROSENSYS G mbH, Erfurt:  "Lasst die Daten beim
Objekt" Es hat sich nach unserer Erfahrung gezeigt, daß wenn RFID
angewendet werden soll, nicht nur die Identifikation einer Identnummer
in Rede steht, sondern besonders die Funktionalität, auf RFID-Chips
Daten "schreiben" zu können. Es können ja Daten "nachgetragen",
gelöscht, aber auch geschützt werden. Das geht bei Barcode so nicht
und ist einer der Gründe, warum RFID überhaupt eingesetzt wird. Ein
innovativer Ansatz und Schub für die Verbreitung für RFID ist also das
Argument "die Daten sind am Objekt verfügbar". Sind die Daten nur im
System, sind diese nur auf Umwegen und zeitverzögert erreichbar,
wenn überhaupt. RFID informiert sofort, sicher ohne Zeitverzögerung
direkt am Erfassungspunkt, ganz gleich wo in der Welt. Schließlich
bringt die Limitierung auf eine reine Identnummer, z.B. License Plate oder EPC auch preislich für
einen RFID-Chip keinen wesentlich günstigeren Preis einer Massenproduktion ein; Speicher wird
immer billiger, Platz ist genug für Daten. (Microsensys ist Hersteller des kleinsten RFID-Transponders
der Welt)

Markus Weinländer, Leiter Marketing Automation and Drives, A&D CC RFID, Siemens AG,
Nürnberg : Seit Jahrzehnten baut die Siemens AG Automatisierungssysteme mit RFID. Nichts
desto Trotz haben wir im Augenblick viel Freude mit dem Thema RFID, da
UHF und EPC neue Aspekte eingebracht haben. Allerdings möchte ich
appellieren, dass zu der aktuellen Begeisterung über die technologischen
Möglichkeiten auch ein gewisser Pragmatismus hinzu tritt: denn das eine ist
die Technologie, das andere sind die Anwendungen. Hier gibt es
Applikationen, für die sich RFID vorzüglich eignet und andere, für die z.B.
Data Matrix Codes besser passen. Am Ende zählt die beste Lösung für den
Kunden.

Sten Lindgren, Managing Director, Odette Sweden AB,  Stockholm:
ODETTE, the European Association for Automotive Industries, has to
consider traceability from raw material up to the finished car and beyond.
Upgrading of Barcode applications is sti ll  in process in corporation with USA and ASIA. To
support both current and future applications for ADC we have to care for interoperability with
RFID now for efficiency and consistency reasons. The scope of the ISO/IEC standards available
enable that. Off-course we are evaluating all possibilities the ISO standards offer including the
EPC data structure but we ask our self where the benefit might be with data structures being not
used in our areas. Our goals are the implementation of the global ISO standards for RFID as we
did with Barcode successfully and we will intensify the co-operation with the ISO committees to
influence them.
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Dr. Harald Oehlmann, Geschäftsführer ELMICRON GmbH,  Naumburg:  Die
Machbarkeit von durchgängigen Rückverfolgungskonzepten haben wir unter
Verwendung praktisch aller Auto-ID-Technologiestandards und
Datenstrukturen im Verbund unter Beweis gestellt. Technologien sind für
Lösungen da, nicht umgekehrt. Sowohl die „Solutions Road“ als auch die
„Barcode & RFID Entdeckertour“ mit den "Hybridlösungen" zeigen das
deutlich. Die praktischen Anwendungen beweisen auch, dass Interoperabilität
von Nummernkreisen schnellste, einfachste und rationellste Lösungen
ermöglicht – nicht eine visionäre Reduzierung auf einen einzigen
Nummernkreis für alle Produkte in der Welt. Daher setzen unsere Lösungen
auf die dokumentierten Originalcodes der jeweiligen Vorlieferanten, getragen von der am besten
geeigneten Technologie. Dies selbstverständlich nach ISO-/CEN-/DIN-Norm für volle Nutzung
durch den Empfänger in Industrie, Handel und Gesundheitswesen. Nehmen Sie uns beim Wort.

Erich Günter Program Mgr. Auto-Id, Global Labelling  & Packaging Programs Global
Logistics, Distribution Engineering Service Center,  IBM Deutschland GmbH, FFM:
Standards sind notwendig. Zwar sind diese auch hier und da unbequem,
aber es muss alles getan werden, dass Standards  gerade für die
Automatische Datenerfassung konsequent umgesetzt und praktiziert
werden. Dies gilt um so mehr, wenn Unternehmen europaweit oder auch
weltweit tätig sind. Ich spreche natürlich von den ISO-Standards für
Barcode, 2D und RFID, welche auch intern bei IBM stets Maßstab zur
Orientierung sind.

Wolf-Rüdiger Hansen, Geschäftsführer, AIM Deutschla nd e.V.,
Lampertheim:
Der Blickwinkel: Zur Nutzung der Identifikationstechnologien möchte ich unseren Blickwinkel
erweitert sehen: Was wir dringend brauchen ist die europäische Harmonisierung. Das muss über

die Standardisierung hinausgehen und ich spreche hier speziell den
Frequenz- und Leistungsstreit an.
Die Komplementärstrategie: Zweitens glaube ich, dass wir viel mehr die
komplementäre Anwendung der ID-Technologien schauen müssen, denn
es gibt Anwendungen, die mit Barcode und besonders mit Datamatrix das
leisten können, was man bisher immer von RFID erwartet hat. Auch die
Verfechter der EPC-Global-Strategie haben gelernt, dass nicht nur die
ursprünglich exklusiv verfolgte UHF-Frequenz genutzt wird, sondern auch
HF. Die komplementäre Betrachtung all dieser Facetten ist wichtig.
Das Internet der Dinge: Weiterhin glaube ich, dass uns die Diskussion über

das "Internet der Dinge" ein wenig in die Irre geführt hat. Denn viele Daten über die "Dinge"
werden vielleicht nie in einer solchen galaktischen Struktur landen, sondern in den Datenbanken
der Unternehmen verbleiben.
RFID für den Mittelstand: Die mittelständischen Unternehmen, die sich zukünftig in
unternehmensübergreifende IT-Strukturen eingliedern müssen, wissen meist noch gar nicht, was
da auf sie zu kommt. Sie müssen besser informiert werden und Hilfestellung erhalten. Bei der
Abwägung der ID-Technologien werden sie meist wenig Freiheitsgrade haben, weil die großen
Unternehmen, die sie beliefern - also ihre Kunden-, die Regeln vorgeben.
Zukünftige Informationssysteme: Und zur Frage der notwendigen IT-Vernetzung aller
Unternehmen, die in Lieferketten zusammen arbeiten: Wer wird eigentlich in Zukunft die ganzen
Informationssysteme betreiben, die dafür sorgen müssen, daß die Daten
zuverlässig weitergeleitet werden, dass die Informationen über Transportwege
aus China nach Europa oder USA per Land, See oder Luft von den Beteiligten
korre kt empfangen werden? Ich sehe hier noch nicht die umfassenden
Service-Angebote. Dies gebe ich gerne zur Diskussion.



WELTWEIT EINDEUTIG IDENTIFIZIEREN - IHR WEG MIT BARCODE & RFID

6/121

Intelligent self control build by synergy with
interacting struc tures of complex sys tems
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Dieter Uckelmann, LogDynamics Lab, Universität Brem en: Ich möchte
dazu auffordern, quer zu denken. Meinen Disku ssionsbeitrag möchte ich
deshalb provokativ formulieren: „Das Internet der Dinge ist tot - es leben
die Dinge im Internet“. Wir haben heute bereits Strukturen, die wir für
Barcode wie für RFID nutzen können. Weiterführende Artikelinformationen
können auf Basis dieser Technologien über das Internet verknüpft werden,
ohne ein spezifisches Netz für Artikel bereitzustellen. Der
Ursprungsgedanke eines "Internet der Dinge" ist letztendlich nicht
konsequent umgesetzt worden. Die EPC-Nummernsystematik wurde an
domänenspezifische Inhalte des Handels angepasst. Für andere Branchen
ist keine Kompatibilität zur jeweiligen Nummernsystematik gegeben.
Blicken wir zurück. Im Jahr 2000 haben wir uns aufgeregt, weil in den
EDV-Systemen zwei Stellen an die Jahreszahl anhängt werden mussten.
Das hatte beträchtliche wirtschaftliche Auswirkungen. Jetzt sollen branchenübergreifend Nummernsysteme
zu Gunsten des Electronic Product Code (EPC) geändert werden - und nur wenige stellen den dafür

notwendigen Aufwand in Frage. Ich denke, dass dort, wo
branchenweit etablierte Nummernsysteme genutzt werden,
diese auch weiterhin Verwendung finden sollen. Aber es gibt
noch einen weiteren Grund, warum ich glaube, dass sich das
Konzept "Internet der Dinge" ändern wird, weil eine Eigenschaft
von RFID leicht vergessen wird. RFID-Chips haben den Vorteil,
dass statische und dynamische Daten über die reine
Identifikationsnummer hinaus gespeichert, ergänzt und
geändert werden können. UHF-Chip-Hersteller wie NXP,
INPINJ, INTELLEFLEX und Texas Instruments bieten bereits
einen erweiterten Speicherbereich, der deutlich mehr

Informationen aufnehmen kann, als nur eine Identnummern. Genau dies zeigt den Trend,
weg vom Gedanken, dass alle "Daten der Dinge" im Internet liegen, hin zu mehr und mehr
lokalen Daten auf dem Chip am Objekt. Es gibt viele Gründe für das "Internet der Dinge",
aber es gibt auch gute Gründe für alternative Strukturen. Ich möchte Sie auffordern, rege
und kontrovers dieses Thema zu diskutieren.

Louwrens Du Toi, Vice President, IPICO, Pretoria, S outh Africa:  The road for RFID
applications in the supply chain is full of stones. Some of the stones are the restrictions of
the standards and different frequency regions making it difficult to get the full range of
options. But some of the stones are overcomeable. We must acknowledge and apply the
physics of the RFID Tags, antenna’s and environments. Therefor closed loop applications
will dominate for the next view years. I do not see RFID running in complete supply chains
from beginning to end, specifically for UHF yet. My advise: Influence the standards, use them but do not
depend on it and check it out for your best fitting option. Use RFID right now, the technology is there.

Heinrich Oehlmann Obmann DIN NI 31, Präsident Eurod ata Council Stichting, /Den Haag:  Heinrich
Oehlmann moderierte die Disku ssion mit der Schlussfolgerung: Von RFID wird ein Mehrwert gegenüber
Barcode erwartet. Dieser kann sich im logistischen Verbund nicht auf einen Schlag ergeben, daher ist ein
Aufbauen von RFID-Anwendungen auf existierender
Barcode-Infrastruktur der schnellste Weg. Auch hier hat sich
die Praxis bewährt, die Daten am Objekt zu halten. RFID
kann mehr, es kann Veränderungen, Zustände speichern.
Es wird fraglich, ob die Reduktion auf eine Kurznummer,
wie es bei EPC oder der TAG-ID der Fall ist, eine Triebfeder
für RFID sein kann oder tatsächlich das “mehr können” bis
zum Event-Logging. Vieles spricht für das letztere unter
Nutzung der Merkmale der globalen ISO-Standards.
Die „Daten am Objekt“ ist die sichere Wahl - Barcode
überzeugt durch Funktionalität, RFID durch Mehrwert.
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Visionen verschieben sich ins Ungewisse, Realität glänzt durch individuelle Lösungen heute.
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„Unikate Information“ gelangt über mehrere Technologien ans Ziel. Das Funktionieren von
Barcode muss heute wirklich nicht mehr nachgewiesen werden, aber die Interoperabilität
zwischen BC, 2D &RFID schon und die Effizienz der dazugehörigen ISO-Standards. So
geschehen auf der „Fitness & Discovery Tour“ für die richtige Lösung zum richtigen Zweck.
Experten von DIN NI 31, der Industrieverbände AIM, ODETTE, EDIFICE, EHIBCC, VDDI, EDC,
sowie spezifischer Fachfirmen haben diesen Beweis angetreten und das Machbare aber auch die
Restriktionen gezeigt. Illustriert wurde dies mit sportlichem Fitnessanspruch, die passende
Lösung für die jeweilige Aufgabenstellung zu finden.

·  Wie klein kann BC & RFID sein:  Klein genug für eine Biene, der kleinste
RFID-TAG der Welt misst 3x3x0,5 mm. Der kleinste DATAMATRIX als
Unikat in der Welt 1x1xmm.

·  Wie heiß:  RFID Temperaturlogging speichert den Wert.

·  Wie v iel gleichzeitig : Bei Barcode nur EINS, bei RFID ist Scannen durchs
Paket mit 50, 100 Transpondern oder mehr möglich, so lange es keine
Wasserflaschen sind oder andere Hemmnisse.

·  Wie weit: 1m, 3m, 5, 10, wie weit wollen Sie? Aber reproduzierbar geht es
am Besten bei Barcode und RFID im LF, HF-Bereich mit bis 2m. UHF für
höhere Distanzen auch quer durch den Raum ist absolut abhängig von der
Umgebung. Aktiv-Transponder gehen natürlich noch weiter.

·  Wie schnell:  RFID kann auch bei 200km/h gelesen werden. Der
Technologiesprung dazu heißt “Tag Talkes Only” für schnellstes Erfassen im
Pulk. Gezeigt wurde ein Transponder, der im freien Flug 300mal gelesen
wurde.

·  Wie v iel RFID-Frequenzen:  Mindestens 5 stehen zur Auswahl. Damit ist der
Beweis erbracht, dass „Eine Frequenz für Alles“ Utopie ist, aber HF für
Produkt und UHF für die Palette kommen in die engste Wahl.

·  Welche Grenzen:  Der Einfluss der Materialien ist je größer, je höher die
Frequenz ist, also Vorsicht bei UHF. Das BIBA bietet hierzu
Versuchsaufbauten für die verschiedenen Umgebungsbedingungen.

·  Wie v iel Daten:  2D-Code & RFID-Transponder können leicht hunderte von
Zeichen aufnehmen und auch Logik.

·  Wie offen für die Welt:  Interoperabilität zwischen den Technologien BC, 2D
und RFID als Ganzes wird nur durch Standards global gewährleistet, nämlich
durch die ISO-Standards für die gemeinsamen Datenstrukturen mit ISO/IEC
15418. Damit funktionieren BC-, 2D- & RFID-Daten in einem Netz
(ELMICRON). Gerade der Beweis der Interoperabilität zeigte sich als
wichtigste Voraussetzung für jeden Ansatz mit einem Partner zu
kommunizieren, denn es handelt sich ja nicht nur um eine Technologie,
welche die Information, wie eine Eimerkette weiter reicht, sondern um
mehrere, die plausible Information weiter zu tragen haben.
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Zu Beachten: Begriff „EPC“.

Dieser Begriff ist als C opyright von
EAN, jetz t GS1, geprägt. Darunter
ver birgt sich u.a. ei ne
Referenznummer in einem RFID-
Transponder mit GS1-
Firmenkennung.
Für andere Firmenkennungen ist
aus eigennützigen Gr ünden kein
Raum gelassen. Daher ist der
EPC-Code auch nicht für Codes
der Vergabestellen nutzbar,  auß er
durch GS1 selbst (siehe Infoecke).

Einfache Auswahlmethode zu EPC:
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In den Statements wurden Visionen und Realitäten gegenübergestellt, auch ob die Daten gleich
per „Objekt“, wie bei Barcode praktiziert oder erst per Internet verfügbar sein sollten, oder beides.
Das nimmt weiterhin Diskussionsraum ein, zumal der Begriff „Internet der Dinge“ direkt mit dem
Begriff „EPC“ als Zugang in Verbindung gebracht wird. Jeder Lieferant ist bemüht das Optimum
zu bieten. Zu diesen Überlegungen sollen die beiden Wege grafisch il lustriert werden.

Zur Meinungsbildung stellt sich auch die Frage: Ist es sinnvoll, die Dinge lediglich ins Internet zu
stellen, wenn die Daten leicht auf das Produkt passen? Unsere Empfehlung lautet:
Daten an das Objekt als Priorität 1 – das funktioni ert an jedem Ort (auch ohne Netz).

Globaler Kompatibilität kontra limitierte Nummernkr eise Potentieller
RFID-Nutzer, und da sind die Systemhäuser ebenso angesprochen, stehen
vor der Situation, daß zwar ein ISO-konformer Chip flexibel in der Aufnahme
der Daten angeboten wird (sprich ISO-Barcode-kompatibel), aber darin
eingestellte Substrukturen wie ASC, HIBC oder EPC die Kapazität
unterschiedlich limitieren. Das „pro & kontra“ zur Datenstruktur wird immer
dann diskutiert, wenn ein Empfänger auf einer bestimmten Datenlänge oder
fixen Struktur besteht oder auch der Hardware- oder Softwarebetreuer. Zu
Gunsten des optimalen Rationalisierungseffektes in der globalen Lieferkette
steht das „pro“ allerdings nicht für eine Limitierung, sondern jeweils für
Variabil ität der Datenstrukturen“ für alle Beteiligten nach ISO/IEC 15961
RFID-Datenprotokoll. Denn hierbei entfallen Datenanpassung zwischen
Partnern im wesentlichen und die Technik kann sich peripher auf das
„Einpacken und Auspacken“ der Daten konzentrieren, ohne das System zu
ändern. Pro Limitierung auf bestimmte Nummern spricht eigentlich nichts,
auch nicht in RFID, aber für die globale Nutzung in Standards verpackte
variable Nummernkreise, nur das führt zu „globaler Kompatibilität“
untereinander nach ISO/IEC.

Barcode oder RFID  Fortschrittliche Unternehmer oder professionelle Systemberater stellen
diese Frage allerdings nicht so, sondern, wie kann Automatische Identifikation helfen, Fehler zu
vermeiden, Prozesse zu optimieren, validierbar zu gestalten. Erst wenn die Analyse für einen
Tracking & Tracing Prozess vom Rohstofflieferant bis zum Kunden durchgeführt ist, kann man
feststellen, dass es in der Kette nicht heißt, Barcode oder RFID, sondern, wie verknüpfe ich die
Funktionalität. Schnell kommt man zur Hybridanwendung und zu Komplementärlösungen, wie
diese im IT-Umfeld hervorragend funktionieren. So kann Barcode für RFID leicht zum Back-Up-
System eingesetzt werden (siehe auch Vorschlag Barcode als Trigger für RFID), wie der Text
zum Barcode. Hier passt der Satz:
�  Barcode überzeugt durch Funktionalität, RFID-Techno logie durch Mehrwert.

Referenz ,
Charge,
Verfall, etc.

Referenz ,
Charge,
Verfall, etc.

1xscan, die Daten sind da

Scan Ref., „search for data“

Infor mati on aus dem Netz

mehrstufig
Referenz  direkt,  aber
Charge, Verfall, etc .
aus dem Netz

I) Die Dinge tragen
die Infor mation,
Internet unterstütz t

II) Das Internet der Dinge
hat die Information,
das „Ding“ nicht

1-stufigige
Direkterfassung
Referenz , Charge,
Verfall, etc.

Zu den Dingen im Internet
gibt es die Information auf
dem Produkt:
Scanne Referenz & Daten

Beim INTERNET der DINGE
gibt es keine Variablen auf
dem Produkt mehr, daher:
 A) Scanne die Referenz
+B) Hole die D aten im Netz

Referenz ,
+Charge,
Verfall, etc.

nur die
Referenz

Produktfor mation
so oder so ...

A

B

A+B
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Da ja wohl RFID nur dann ausgewählt wird, wenn diese Technik gegenüber Barcode einen
Mehrwert bietet, ist es wohl eher die Synergie, die zu diskutieren ist. Es ist nicht neu, dass RFID
in rauher Industrieumgebung gern eingesetzt wird, etwa bei der Übertragung von Daten am
Objekt mit wiederbeschreibbarer Information oder beim „Hinzuschreiben“ pro Scannpunkt,
beim„Hindurchlesen“, usw. RFID hat seinen Einsatz überall dort, wo Barcode und seine 2D-
Varianten ausscheiden. Aus verschiedener Interessenlage hart diskutiert werden dazu zwei
Punkte, um zu einer Empfehlung zu kommen:

(1) Welches Nummernsystem soll ich meinem Barcode und/oder RFID-
Transponder mitgeben und

(2) Welche RFID-Frequenz ist bei RFID die Richtige.

Zum Nummernsystem  in RFID gibt es einmal die Empfehlungen die
Barcode-Nummernkreise mit zu verwenden, andererseits gibt es
Publikationen, die für RFID neue Nummernkreise als effizient vorschlagen. Als Resümee der
Statements und aus der Zielsetzung der ISO/IEC-Standards soll hierzu Stellung bezogen werden:

·  Die Daten am Objekt nach ISO/IEC 15459 sind zu jedem Zeitpunkt durch Jeden an jedem
Ort verwendbar

·  Barcode-Nummernkreise nach ISO/IEC 15418 in RFID bieten größte Effizienz und
Vermeiden Systemaufwand durch Mitnutzung bestehender Infrastruktur.

·  Anders lautende Empfehlungen von Instituten, nur GS1-EPC-Struktur einzusetzen,
verursachen Kosten, limitieren die Funktionalität und sind auf einseitige Interessen
zurückzuführen, denn die ISO-Lösungen sind global ausgelegt.

Die Infoecke „Das Unikate Produkt“ zeigt eine Tabelle mit den möglichen Produkt- und
Transportcodes, abhängig von dem verwendeten Code der Vergabestelle, welche gleichzeitig die
Struktur mit vorgibt.

Zur einer Empfehlung „welche RFID-Frequenz“  wurde der Beweis schon aus der Fülle der
angebotenen Transponder angetreten, dass weder ein einheitlicher Transponder, wie ein
sogenannter „EPC-Chip“, noch eine einheitliche Frequenz für alle Aufgaben geeignet sein wird.
Daher kann die Empfehlung nur lauten:
·  Nehmen Sie eine Analyse vor, beschreiben Sie die Anforderungen, testen

Sie eine Lösung aus und arbeiten Sie nach ISO/IEC-Standard.
Das ist der Weg zu Funktion und Optimum.

Systemv orschlag E.D.C. TC: Barcode oder Datamatrix als Trigger für RFID
An den Erfassungspunkten stellt sich die Frage, ist ein Transponder vorhanden
oder nicht vorhanden und mit welcher Frequenz arbeitet dieser? An dieser
Stelle möchte ich für alle diejenigen einen Vorschlag machen, welche die
Anwesenheit eines RFID-Transponders per Alternativ-Medium Barcode oder
Datamatrix dem Prozessrechner melden wollen. Dazu empfiehlt sich einen Datenidentifikator
nach ISO/IEC 15418 im optischen Symbol, welcher daraufhin weist, dass eine Information in
einem RFID-Transponder vorliegt. Dazu bietet sich ein Datenidentifikator der Kategorie „Field
Continuation“ C bis 5C an, z.B.„(4C) Continuation of a Transaction Reference“. Allerdings kann
auch ein noch freier spezifischer Identifikator „nC“ beantragt werden, der explizit besagt
„Zugehörige Information siehe RFID-X“. Für „-X“ kann die Frequenz mit 2-7 benannt werden,
entsprechend der Standard ISO/IEC 18000-Teil 2-7. Ein Barcodescanner kann ja einen kurzen
Hinweiscode auch leicht über 1 bis 2m erfassen.



WELTWEIT EINDEUTIG IDENTIFIZIEREN - IHR WEG MIT BARCODE & RFID

10/121

��3��
����3��
����3��
����3��
��

�?����@�	��
��>�����
&��A����
���#�B ����)%-%.C�?����@�	��
��>�����
&��A����
���#�B ����)%-%.C�?����@�	��
��>�����
&��A����
���#�B ����)%-%.C�?����@�	��
��>�����
&��A����
���#�B ����)%-%.C
;��5	��������D���?;��5	��������D���?;��5	��������D���?;��5	��������D���?���� 	���;� ��
E� �����C���3�>�����
 &�9�+ ����=��

��� ������ 	���;� ��
E� �����C���3�>�����
&�9�+ ����=��

��� � ����� 	���;� ��
E� �����C���3�>�����
&�9�+ ����=��

��� � ����� 	���;� ��
E� �����C���3�>�����
&�9�+ ����=��

��� � �

Kraft der Autorität von ISO & CEN ist das Niederländische Normalisierungsinstitut (NEN) zur
Registrierstelle für alle Verbände und Institutionen geworden, die Firmen zu unikaten Codes
verhelfen wollen. Eine Firma, die einen Company Identification Code beantragt, soll sich
durchaus bewusst sein, dass die Vergabestelle (Issuing Agency) unter Umständen auch die
Datenlängen eines Codes einschränkt. Daher ein repräsentativer Auszug hierzu zur Information.

Vergab estel len für Compan y-Codes,
interne Datenl imitation und Sektor
Adressen und komplette Liste der
„Issui ng Agencies“ und Codes (IAC’s)
siehe Internet:
www2.nen.nl/getfile?docName=196579

“IAC”
Code

Company
Identification

Code,
typische
Struktur

Produkt-
Code

typisch nach
ISO22742

Transport-
code nach

ISO15459

RF
ISO/ IEC

alle Frequenzen
18000 Part 2-7

EPC-Bit
zur Zeit nur Part  6c

Produkt- &
Transport-
Code nicht
limitiert auf
numerisch

BC&RFID BC&RFID Bit 1 AFI Bit 0 EPC
CEFIC-Chemischen Industrie, Z uliefer er QC 4an, KNOX <20an <20an JA X
DUN-Dun&Bradstreet, alle Branchen UN 9n, 123456789 <20an <20an JA X
GS1, Konsum-orienti ert 0-9 7an, 4034567 fix 5-stellig fix 9-stellig NEIN X NEIN
EDIFICE-Elektroniki ndus trie, Zulieferer LE 3an, IBM <20an <20an JA X
EHIBCC-Gesundheitswesen,
Medizintechni k

LH 4an, MEDI <13an <20an JA X

ODETTE-Automobilindustrie, Z ulieferer OD 4an, A2B3 an an JA X
UPU-Universal Postal Union, Transport
usw.

J 6an, D000001 an <20an JA X

Der IAC-Code der Vergabes telle erschei nt nach dem D atenidentifi kator ( siehe ISO/IEC-Standards 15459 und 15418).

Ziel erreicht
Company-Codes können also von einem der Vergabestellen
angefordert werden. Damit versehen, wird jeder Code der eigenen
Firma zwangsläufig unverwechselbar mit jedem anderen.

Firmencode, Ja aber wie: Die Firma KNOXCO LTD erhält einen „Company
Code“, wie macht sie das:
KNOXCO LTD benötigt für das internationale Business einen unikaten
„Company Code“ und lässt sich die Kennung KNOX von CEFIC registrieren.
Nach den ISO-Regeln gekennzeichnet, werden alle Codes beim Empfänger in
aller Welt und auf dem Weg dahin eindeutig und unverwechselbar. KNOXCO
LTD ist validierfest bis aufs Produkt.

KNOXCO LTD
Top Quality  Products

Beispielcode „KNOX“ v on Vergabestelle QC
für unikate DI IAC & CIN Referenznr.
Charge 25T QCKNOX L151706
Produkt 25P QCKNOX K25X3712
Transport J QCKNOX 8729T15
Lokation 18V QCKNOX
Seriennr. usw

KNOXCO
IIIIIII III IIII II
JQCKNOX872111

Der unver wechselbare Code von
KNOXCO ist für jeden Empfänger
in der Welt eindeutig identifizierbar

         Seriennr.
              Firmencode KNOX
    QC-Code Vergabestelle
 J-DI für Transportei nheit

www2.nen.nl/getfile?docName=196579

Vergab estel len IAC
CEFIC QC
DUN UN
GS1 0-9
EDIFICE LE
EHIBCC LH
ODETTE OD
UPU J
usw. ...
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Quellen:
Guideline „ISO powered RFID“ for ISO conforming RFID application: info@Eurodatacouncil.org
Guideline for RFID & Healthcare: info@hibc.de
Technical papers “Unique identification” info@Eurodatacouncil.org
European Award Composite BC & RFID: www@elmicron.de, info@microsensys.de
ISO Codes BC, 2D, RFID Integration Tools: info@elmicron.de
White Paper RFID for Health Care: www.hibc.de
Register Issuing Agency Codes ISO/IEC 15459:  www2.nen.nl/getfile?docName=196579
Standards  www.DIN.de:
DIN V66401 Unverwechselbare Identifikationsmarke (UIM)
DIN V66403 Systemidentifikatoren
ISO 22742 Lineare & 2D-Symbole für Produktverpackungen
ISO 15394 Multi-Industrie-Transportetikett
ISO/IEC 15418 ANS MH10 Data Identifiers & GS1 Application Identifiers
ISO/IEC 15434 Syntax for High Capacity Media
ISO/IEC 15459, Teil 1-n Unique Identifiers
ISO/IEC 15961,2 RFID Datenprotokoll
ISO/IEC 15963 RFID TAG-ID
ISO/IEC 18000-Teil 2-7 RFID Air-Interface

Fachkomitee Multi-Industrie-Symposium:  Christian Gorldt BIBA ·  Dieter Uckelmann, LogDynamics
Lab ·  Martin Treder, DHL Worldwide Network ·  Günther Vieider, EHIBCC·  Dr. Harald Oehlmann,
ELMICRON ·  Dennis Fuchs, FEIG Electronic ·  Helga Schmidt, VCI ·  Dieter Gödicke, VDMA ·  Gregor
Stock, VDDI ·  Heinz-Peter Peters, SIEMENS AG ·  Erich Günter, IBM ·  Mirco Sander , Hessen IT ·  Dr.
Tanja Engelhardt, Dr. Gernot Horst, IHK ·  Wolf-Rüdiger Hansen, AIM-D ·  Werner Mock, VDA ·  Wilfried
Weigelt, REA Electronic ·  Heinrich Oehlmann, Eurodata Council

            

Eurodata Council
Globale IT-Funktionen benötigen übergreifende Koordination. Dies betrifft hochgradig die Automatische
Identifikation & Datenerfassung (AIDC), wenn es um Kommunikation in einer logistischen Verkettung
geht. Die Basis dazu sind global akzeptierte Standards. Derjenige, der an den Standards mitarbeitet, hat
es leichter, diese umzusetzen, ja seine Anforderungen hineinzubringen. Nicht jeder Verband, nicht jede
Firma hat die Kapazität an der Standardisierung mitzuarbeiten, folglich entstehen auch Schwierigkeiten,
diese umzusetzen. Daher hat sich mit Beginn der CEN TC 225-Aktivitäten eine Gruppe von Verbänden
und Firmen zusammengetan, um die Ressourcen zu teilen und die Arbeit  zu koordinieren und zu
bündeln. Daraus ist das Eurodata Council (E.D.C), gegründet als Stiftung (Stichting) in Den Haag,
entstanden. Das Technische Komitee des E.D.C. ist heute in den einschlägigen
Standardisierungsgremien von DIN, CEN & ISO vertreten und - das ist die vornehmliche Aufgabe-  steht
zusammen mit den Mitgliedern für Information und Implementierung zu den Standards zur Verfügung. In
diesem Zusammenhang erfolgt auch der Europasupport für Verbände wie EHIBCC, CEFIC, FIDE, etc.
sowie Liaisons mit AIM-Deutschland. Wir stehen gerne für Sie bereit - Kontaktieren Sie uns.

Impressum:
Eurodata Council,  Jozef  Israelslaan 3, NL - 2596 Den Haag,   Info@EurodataCouncil.org
Eurodata Council Office-D, Kösener Str. 85, 06618 Naumburg, Tel: +49(0) 34 45 78 11 60
                                                     www.eurodatacouncil.org
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Präsentiert durch das Eurodata Council - Mitglied

Ihr Lösungspartner für Ihren Weg mit Barcode & RFID
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